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Im Elsass haben Malereien und auch 
kräftige Farben auf den Fassaden 
Tradition, in den pittoresken Dörfern 
treffen oft leuchtendes Ultramarinblau 
und warme Erdtöne aufeinander und 
lassen den Besucher der Region immer 
wieder staunen. Doch der ursprüngliche 
Farbenkanon verschwindet zu nehmend, 
sagt François Zenner. Die aus tarierte 
Poly chromie weicht einer zunehmend 
unsystematischen Bunt heit, die direkt 
aus den Misch anlagen der Farb-
lieferanten zu kommen scheint. François 
Zenner sieht diese Entwicklung ungern 
und versucht als Farbberater zumindest 
in Mulhouse mehr Sensibilität einzu-
fordern – mit zunehmendem Erfolg.
Auch als Künstler Zenner geht er sehr 
sorgsam mit der Fassade als prägendem 
Stadt- oder Dorfelement um. Seine 
meist üppigen Malereien orientieren sich 
immer wieder an der Tradition, ohne in 
historisierende Dekoration zu verfallen. 
Besonders interessant ist die Mehr-
schichtigkeit der Arbeiten, die von 
kleinen, erst auf den zweiten Blick 
erkennbaren Miniaturen durch schichtet 
sind. Spätestens dann beginnt das 
Schmunzeln nicht mehr zu enden – ob 
der fantasievollen oder überraschenden, 
bisweilen frivolen Details. Zenner ist ein 
Liebhaber der elsässischen Küche, ein 
Genießer und extrem kreativer Arbeiter, 
der übrigens alle seine Malereien selbst 
ausführt. Dazu nutzt er ausschließlich 
mineralische Farben, weshalb seine 
ersten, über 20 Jahre zurück reichenden 
Arbeiten den Betrachter auch heute noch 
frisch sowie brillant empfangen.

Illusion und Illusion und 
InterpretationInterpretation
François Zenner erfi ndet Identitäten neu – 
mit einer Malerei, die sich aus regionalen 
An spielungen, traditionellen Motiven und 

augenzwinkernden Eigenheiten speist.

19
Ästhet, Reisender, Künstler und 
Fassadengestalter: François Zenner



Auf zu neuen Kontinenten
LE SEPTIÈME CONTINENT – RESTAURANT IN RIXHEIM

Das südelsässische Rixheim ist ein Örtchen mit der spröden Eleganz 
einer industriell geprägten Kommune, also nicht gerade das, 

was man gemeinhin als „schön“ bezeichnen würde. Und doch pfl egt 
man auch hier die hohe Kunst der gehobenen Küche, jenem siebten 

Kontinent der Sinne, des Genusses, der Kultur. 
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In Rixheim fi ndet sich 
der siebte Kontinent 
etwas zurückgesetzt 
von der Straße in 
einem kleinen, einge-
schossigen Gebäude, 
das einst Teil einer 
 Ziegelei und über Jahre 
dem Verfall preisgege-
ben war. 2008 wurde 
aus Siechtum pulsie-
rendes Leben: „Le 

7ème Continent“ zog ein, nach ausgiebigem 
Umbau, der das Innere vollständig neu defi nierte. 
Jetzt lockt ein großer Gastraum mit neuem Anbau, 
ein Verkaufsraum und eine gläserne Küche mit 
freiem Blick auf die Arbeit von Restaurantchef 
Laurent Haller und seinen Mitarbeitern. Wände 
präsentieren sich wie Bilder, von François Zenner 
mit Farben und Putzen gestaltet, in die er ganz 
unterschiedliche organische Zutaten einlegte – wie 
der Koch, der seine Kreationen liebevoll verfeinert. 
Da fi nden sich Stroh, Gewürze, verschiedenste 
Reissorten, Getreide und andere Pfl anzenteile 
sowie perlmuttschillernde Fragmente von 
Muscheln aus Fernost. Und so wird aus profanen 
Wänden der sinnlich anregende Rahmen für die 
genussvolle und an Überraschungen reiche Reise 
durch den siebten Kontinent. Ein Kontinent, der 
sich bereits von außen ankündigt: Bis auf vier neue 
Dachgauben bleibt das Volumen des Häuschens 
zur Straße hin unverändert, eingeschossig, fünf-

fenstrig, mit einladender Treppe. Das einst in 
pragmatisch-fahlem Grün gestrichene Gebäude 
entwickelte sich aber unter den Händen von 
 François Zenner zu einem echten Schmuckstück, 
an dessen Malerei sich das Auge verlustieren kann. 
Auf den hellgrauen Sockel setzt Zenner einen 
weißen, mineralischen Fond über den frisch appli-
zierten Kalkputz. Auf diese neutrale Fassung folgen 
die sieben Farbfelder um die Fenster. Das leucht-
ende Ultramarinblau soll an das „Bleu outremer“ 
erinnern, das einst im benachbarten Mulhouse pro-
duziert wurde. In die blauen Felder setzt Zenner 
dann die eigentliche, goldgelbe Ornamentik in der 
ihm eigenen Manier: verspielt, fantasievoll und 
assoziativ. Wieder tauchen die Vögel auf, vielge-
staltig und bunt, in Verbindung zu stilisierten 
Früchten und Gemüsen. Und darüber balan cieren 
sieben Weltkugeln; jede zeigt einen anderen Kon-
tinent, wobei der siebte Globus den Kontinent 
Küche darstellt. Der dort berstende Vulkan symbo-
lisiert jedoch keineswegs den explodierenden Herd, 
sondern übernimmt ein Motiv aus dem „Kleinen 
Prinzen“ von Antoine de Saint-Exupéry. Es lohnt 
sich also auch hier, genau hinzuschauen und die 
versteckten, einen zweiten Blick forderden 
An spielungen, Analogien und Verspieltheiten zu 
entdecken. Trotz der Opulenz der Fassade sollte 
man jedoch eines nicht vergessen: Laurent Haller 
und seine fulminante Küche.

Gewürze, Körner und Samen hinter Glas geben dem 7. Kontinent einen illustren Rahmen.
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Le Septième Continent
35, rue du Général de Gaulle
Rixheim
www.le7emecontinent.fr

Sieben Kontinente – sieben Globen: Die verspielte Fassadenmalerei ist eine Art Pendant zur fantasievollen Küche im Inneren.

Auch Stroh, Getreide und perlmuttschillernde Muschelteile baut Zenner in seine Wandlandschaften ein.
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Das aus dem 18. Jahrhundert stammende, zwei-
geschossige Gebäude fi ndet sich inzwischen in der 
Liste der französischen Baudenkmäler wieder und 
wurde 2004 von François Zenner neu gestaltet. 
Wie immer greift Zenner formale Stilmittel der Ent-
stehungs zeit auf, um sie mit zeitgemäßen Motiven 
anzureichern. Und natürlich ist auch hier in 
Habsheim der subtil versteckte Witz des Künstlers 
zu entdecken.
Die tief ziegelrot beschichtete Fassade dient dabei 
als warmtoniger Hintergrund, steht für Gastlichkeit 
und Tradition. Auch die Sandsteinmalereien des 
Sockels, der Fensterrahmungen und der scheinbar 
diamantgequaderten Gebäudeecken schaffen einen 
sehr gediegenen Rahmen für das gastronomische 
Angebot. Dieser eher konventionellen Gestaltung 
setzt Zenner lebendige Miniaturen gegenüber. 

Zwischen Erd- und Obergeschoss platziert,  zeigt er 
kleine, frivole Szenerien aus Küche, Markt und 
Restau rant, zeigt den Reichtum der regionalen 
Kochkunst, Spezialitäten, Obst, Gemüse und auch 
Tiere. In ihrem Duktus bleibt die Malerei einfach, 
bodenständig und damit in ihrer Sprache sehr 
direkt. Das ist freilich die Absicht des Künstlers, der 
keine Distanz zum Betrachter schaffen will.

Frivoles StelldicheinFrivoles Stelldichein
LA TABLE DE LOUISE – RESTAURANT IN HABSHEIM

Wer im kleinen Habsheim mit seiner engen 
Durchgangsstraße unterwegs ist, muss schon genau nach 
links und rechts schauen, sonst ist er vielleicht schon an 

einem der dortigen Highlights vorbeigefahren. Von 
mehreren Parkplätzen leider etwas verdeckt, wartet dort 
das Restaurant „La Table de Louise“ auf Gäste, die sich an 
den Interpretationen der regionalen Küche erfreuen. Dass 

man hier mehr erwarten darf als die elsässischen 
Standards, signalisiert bereits die Fassade mit ihren 

fi gürlichen Malereien.
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La Table de Louise
76, avenue du Général de Gaulle
Habsheim
www.la-table-de-louise.com

Außen und innen stehen immer in Beziehung zueinander – hier ver-
spricht die Fassadereich gedeckte Tische mit regionalen Besonderheiten.
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Winstub à l’Étoile
57, rue de Bâle
Mulhouse
www.aletoile.com

Im Zeichen des SternsIm Zeichen des Sterns
WINSTUB À L’ÉTOILE – RESTAURANT IN MULHOUSE

1997 umgesetzt, zählt diese Gestaltung zu einer der frühen Arbeiten von 
François Zenner – doch seine typische Stilistik ist bereits erkennbar, auch wenn 

hier der traditionelle Ansatz im Vordergrund steht. Das kleine Häuschen an 
der Rue de Bâle stand lange Jahre leer und drohte von einem direkt benachbarten 

Hotelneubau geradezu zermalmt zu werden. Heute steht dieser mächtige 
Nachbar noch immer, aber die Winstub wurde zu neuem Leben erweckt und 

stellt sich mit der Fassadenmalerei selbstbewusst daneben.

Die Farben des Gebäudes bezog Zenner aus denen 
des elsässischen Weines: Weiß, Gold, Grün und 
Gelb. Dieser Vierklang taucht auf allen drei sichtba-
ren Fassaden auf, wobei die prominenteste Seite 
ein großes Sternmotiv ziert. Aufgemalte Weinreben 
und fl orales Dekor beziehen sich auf das kulinari-
sche Angebot der Weinstube, die unter anderem 
den berühmten Flammkuchen auf der Karte führt.
Anders als üblich hat Zenner den vorspringenden 
Sockel in ein helles Grau getaucht, um das 
Volumen des Gebäudes zu betonen. Das Sockel-
grau dient insgesamt als Fassung des Gebäudes, 
gibt ihm die statische Stabilität, die durch die 
üppige Dekorbemalung relativiert wird. Und so 
fi ndet sich das Hellgrau auch auf den gemalten 
Eckrisaliten und dem rückwärtigen Anbau wieder. 
Wie jede Malerei hat François Zenner auch diese 
selbst ausgeführt.

Getupft und gemalt – 
alles mit minerali-
schen Farben, die 
auch nach 15 Jahren 
noch bestens in 
Form sind.
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Changala
17, rue Principale
Wintzfelden

Das LebkuchenhausDas Lebkuchenhaus
CHANGALA – PÂTISSERIE BOULANGERIE IN WINTZFELDEN

Eine der frühesten Arbeiten Zenners fi ndet sich im kleinen 
elsässischen Weiler Wintzfelden: 1997 verwandelte Zenner die 

schmucklose Fassade der dortigen Bäckerei in ein reich 
dekoriertes Lebkuchenhaus. „Bewusster Kitsch“, wie Zenner 

heute zur Malerei sagt, „aber sie passte einfach zu diesem 
alten Dorfhaus“.

Weil das Gebäude als schützenswert klassifi ziert ist, 
löste das Projekt Kontroversen aus, was vor der 
Realisierung komplizierte Absprachen erforderte.
Dabei ist die Geschichte hinter der Malerei eine 
sehr persönliche, ja familiäre. Denn damals gehörte 
das Gebäude Zenners Schwester und ihrem Mann, 
dessen Vorname Changala schließlich der Bäckerei 
ihren Namen gab. Eine Bäckerei, die durch die 
Bemalung mit zahllosen Lebkuchenmotiven und 

-formen, traditionellen Gebäcktypen und Süßigkei-
ten zum legendären Hexenhaus von Hänsel und 
Gretel wurde. Diese Verbindung wählte Zenner 
keineswegs willkürlich, schließlich geht man heute 
davon aus, dass der eigentliche Ursprung des von 
Wilhelm Grimm verfassten Märchens im Elsass 
liegt.

Vorher ein 
schmuckloses 

Dorfhaus, danach 
die Attraktion von 

Wintzfelden: Die 
Bäckerei 

„Changala“.

BILDQUALITÄT SEHR 
SCHLECHT
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Zweckdienlich, aber schmucklos und alles andere 
als repräsentativ – so in etwa ließ sich das Gebäude 
des „Traiteur Bringel“ beschreiben, bevor sich 
 François Zenner an die Fassadengestaltung machte. 
Bringel ist ein Traditionsunternehmen, 1911 
gegründet und in dritter Generation von Bernard 
Bringel als Feinkost- und Catering-Unternehmen 
mit regionalen Spezialitäten geführt. Hochwertige 
Produkte auf der einen Seite, ein Unternehmenssitz 
ohne Charme auf der anderen – eine Kombination, 
die nicht wirklich passte.
Ursprünglich dachte Zenner nur an einen einfachen 
Fries zur optischen Aufwertung. Doch im Laufe der 
Arbeit gediehen die Ideen und auch die Malereien. 

Und so treten auf der völlig neu gegliederten Stra-
ßenfassade eine ganze Riege tierischer Stars auf: 
Schweine, Hühner, Fische, Gänse natürlich und 
auch Schnecken. Sie vergnügen sich in allegori-
schen Szenerien, die im „Kampf um den 
Hamburger“ ihren Höhepunkt fi nden. Dort ent-
facht sich in einem mehrgeschossigen Hamburger 
ein Fegefeuer, drumherum posieren all jene Tiere, 
die sich auch in den Spezialitäten von Bernard 
Bringel fi nden dürften. Entstanden ist die Szenerie 
übrigens auf dem Höhepunkt der BSE-Krise. Leider 
befi ndet sich das Ringen auf der Hofseite des 
Gebäudes, ist also nicht immer einsehbar.
Dafür präsentiert sich das Gebäude zur Straße hin 

Slow Food gegen 
Fast Food: Zenner 
illustriert den Kampf 
um den Hamburger 
mit tierischen Stars in 
der Hauptrolle.

Das Lächeln der SchneckeDas Lächeln der Schnecke
CHEZ BRINGEL – FEINKOSTLIEFERANT IN GUEWENHEIM
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mit einer üppigen Malerei, die für Zenner so cha-
rakteristisch ist. Ein Diamantrisalit an der Ecke, die 
Fassade in kleine Flächen zerlegt, die auf die 
gefl iesten, alten Metzgereien Bezug nehmen. Die 
Fenster sind betont, dazu kommen Medaillons mit 
Schweinchen, die menschlich verklärte Züge 

tragen. Zenner war hier sehr frei in seiner Malerei, 
denn Gebäude und Ort unterliegen keiner Gestal-
tungssatzung, die oft rigide Vorgaben macht.

Traiteur Bernard Bringel
31, rue Principale
Guewenheim
www.traiteur-bernard-bringel.fr
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Gemalter IdentitätsschubGemalter Identitätsschub
À LA VILLE DE LYON – HOTEL IN ROUFFACH

Angesichts der üppigen Fassade sollte man meinen, das Hotel in Rouffach sah schon 
immer so aus. Doch weit gefehlt, denn hinter den Malereien, die sich mit echten Stein-
elementen abwechseln, befi ndet sich ein mehrfach umgebauter und erweiterter Bau-

kern, der in den 1960er Jahren entstanden sein dürfte. Und das im damals verbreiteten 
zweckrationalen Baustil, in Form eines schmuck- und ziemlich belanglosen Volumens.



Nicht immer 
ist klar, wo 
der echte Stein 
endet und die 
Malerei Zenners 
beginnt. Die 
gesamte Fassade 
ist übrigens mit 
mineralischen 
Farben lasiert.
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2001 kam François Zenner dazu, gerufen von den 
Architekten und vom neuen Betreiber, die angetre-
ten waren, dem Hotel wieder Leben einzuhauchen 

– und dies nach außen hin auch zu zeigen. In meh-
reren Abschnitten verlieh Zenner dem Gebäude mit 
seiner neuen Straßenfassade eine Anmutung, die 
direkt aus dem 16. Jahrhundert zu stammen scheint. 
Der kleine Ort Rouffach, das sei hier erwähnt, 
verfügt über zahlreiche bemerkenswerte Baudenk-
mäler aus der Renaissance-Zeit, einer Epoche, an 
der sich nun auch Zenner orientierte und zusätzlich 
regionale Besonderheiten einfl ießen ließ.
Die Farbkomposition bezieht sich auf die unmittel-
bare Umgebung, auf den gelborangenen Sandstein 
des Ortes, der sich hier sowohl in Form minerali-
scher Lasurmalerei als auch in realen Fragmenten in 
den Eckrisaliten oder den Stürzen der Öffnungen 
fi ndet. Mitunter zeigt sich erst auf den zweiten 
Blick, wo die Malerei endet und der Stein beginnt. 
Den Kontrast zum Steinmotiv liefern die großen, 
gebrochen weißen, mit lokalen Sanden angerei-
cherten Kalkputzfl ächen.

Heute befi nden sich hinter der völlig neu geglieder-
ten und belebten Fassade 43 Zimmer und fünf 
Suiten, bestens ausgestattet und ergänzt von einer 
traditionell eingerichteten Winstub und einem 
Sterne-Restaurant. Von Weinbergen gerahmt, ist 
das Hotel beliebter Anlaufpunkt für Urlauber und 
Geschäftsreisende. Letztlich trägt dazu auch die 
Fassadenmalerei Zenners bei, verleiht sie dem 
Hotel doch einen so unverwechselbaren wie sym-
pathischen Charakter. Authentisch freilich ist die 
Malerei nicht, sondern die Interpretation überlie-
ferter Motive – weshalb Zenners Arbeit nicht 
historisierend geprägt ist, sondern mit unserem 
Bild der Vergangenheit spielt und es mit zeitgenös-
sischen oder verfremdeten Motive neu arrangiert, 
erweitert und bricht. Das schließlich macht die 
eigentliche Kunst Zenners aus.

A la Ville de Lyon
1, rue Poincaré
Rouffach
www.alavilledelyon.eu

Zenners Malerei 
spielt mit dem örtlichen, 
gelborangenen Sand-
stein, der auch als echtes 
Material am neuen 
Eingangsbau auftaucht.
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Rund zwei Monate war Zenner auf dem Gerüst 
unterwegs, brachte eine völlig neue Gliederung 
aus Bändern, Gesimsen, Profi len, Flächen und 
 szenischen Malereien auf, die der gesichtslosen 
Gebäudefront einen historisch inspirierten 
 Charakter verleiht. Tatsächlich ließ sich Zenner 
von der Umgebung inspirieren, die aus einer 
 denkmalgeschützten Platzrandbebauung aus den 
1830er Jahren besteht und aus Gebäuden, die man 
nach dem Zweiten Weltkrieg in funktionalistischer 
Beton-Schlichtheit hochzog. Der Spagat gelang, 
das zur Best Western-Kette gehörende Hotel hat 
klar an Attraktivität gewonnen und dockt sich an 
das historische Mulhouse an, das nur wenige Geh-
minuten entfernt beginnt.
Viel Zeit und Energie hat Zenner darauf verwendet, 
einen vermittelnden Stil zu fi nden, der einerseits 
historische Elemente aufnimmt, diese aber nicht 

historisierend auf die Nachkriegsfassade überträgt. 
Zenner bedient sich zwar eindeutig traditioneller 
formaler Elemente, reduziert sie aber formal so, 
dass sie die Brücke zur Gegenwart schlagen. So 
sind die Gesimse, Lisenen und Fensterstürze 
formal vereinfacht und ausschließlich gemalt. Pers-
pektivische Beistriche erwecken den Anschein von 
Dreidimensionalität, die sich nur bei genauem Hin-
sehen als gemalt erweist. Das gilt auch für den 
Würfelfries unter dem Trauf, der als starkes grafi -
sches Element einen ungewöhnlichen Akzent setzt.
Subtiler brachte Zenner kleine Miniaturen auf, die 
als Strichmalerei vom Mulhouse des 19. Jahrhun-
derts erzählen, als die Stadt durch die industrielle 
Fabrikation von Textilien aufblühte. Damit 
bekommt die Fassade eine narrative Ebene, eine 
direkte Verbindung zum Namen des Hotels, der 
sich aus der einst nahen Stoffbörse ableitet.

Gemalte GeschichteGemalte Geschichte
DAS HÔTEL DE LA BOURSE IN MULHOUSE

Es ist eines der größten Projekte, die François Zenner je gestemmt hat: 
Immerhin summiert sich die gestaltete Fassadenfl äche des Hôtel de la Bourse auf 

umfangreiche 700 Quadratmeter. Wie üblich lieferte Zenner nicht nur den Entwurf, 
sondern übernahm auch dessen Umsetzung. 

Lebendiger Akzent im Stadtbild von Mulhouse: Das Hôtel da la Bourse mit seinen zwei baulich sehr unterschiedlichen Trakten.
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Hôtel de la Bourse
14, rue de la Bourse
Mulhouse
www.bourse-hotel.com
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Die Renaissance bestimmt auch die Platzrand-
bebauung aus schmalen und breiteren Geschäfts-
gebäuden. In dieses Ensemble hat sich Anfang der 
1990er Jahre ein Neubau eingereiht, der heute 
kaum mehr als solcher erkennbar ist. Zum Glück, 
denn mit seiner ursprünglichen ungegliederten und 
monochromen Fassade hat die Caisse d’ Epargne 
das historische Platzensemble stark gestört.

„Kein einfaches Projekt“, resümiert François Zenner 
im Rückblick. Schließlich forderte die Umgebung 
ein sehr differenziertes und subtiles Vorgehen. 

Aber gerade die Nachbarn lieferten auch die 
Impulse für die Gestaltung, die Zenner bereits 1992 
umsetzte. „Es war mein erstes Projekt mit Keim-
farben, noch heute leuchtet es frisch und farbig.“ 
Tatsächlich scheint die Zeit fast spurlos an den 
Mineralfarbenmalereien vorbeigegangen zu sein. 
Mit dem dunkelroten Hintergrund bezieht sich 
Zenner auf das Rathaus, die Medaillonmalereien 
zeigen die Kardinalstugenden der Calvinisten, die 
Mulhouse in der Renaissance prägten. Säulen, 
Friese, Sprengbögen über den Fenstern und Sand-
steinmalereien geben der Fassade eine historische 
Anmutung und versöhnt sie mit ihrer Umgebung. 
Ganz oben platzierte Zenner ein leuchtend blaues 
Wappen, das an die Schneider erinnert, die früher 
hier ihr Zunfthaus hatten.

Caisse d’Epargne
9, place de la Réunion
Mulhouse

Neu wird historischNeu wird historisch
CAISSE D’ EPARGNE – BANKGEBÄUDE IN MULHOUSE

Der Place de la Réunion ist so etwas wie das Herz von Mulhouse. Hier befi ndet sich 
neben der im neugotischen Stil erbauten Kirche Saint-Étienne das Rathaus, ein mit 

illustren Fresken innen wie außen geschmückter Renaissance-Prachtbau. 

Ein Neubau, der erst durch Zenners Malerei einen eigenen, selbstbewussten Charakter erhielt.
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Das Banale überwindenDas Banale überwinden
ÄSTHET, REISENDER, 
KÜNSTLER UND FASSADENGESTALTER: 
FRANÇOIS ZENNER 

Er ist ein Multitalent, widmet sich der 
Gartengestaltung ebenso leidenschaft-
lich wie der Malerei auf Leinwand, 
Fassaden und Wänden. François Zenner, 
1960 geboren, studiert zunächst an der 
Kunsthochschule in Mulhouse, dann 
führt ihn ein Stipendium nach New 
York, später Reisen nach Afrika. Trotz 
allem bleibt Zenner seiner Region, 
dem Elsass, treu – hier arbeitet er als 
Künstler und offi zieller Farbberater. 
Auf seinen Tisch kommen alle Fassa-
den, die in der Stadt Mulhouse neu 
gestaltet oder auch nur renoviert 
werden sollen. Anders als auf der deut-

schen Seite des Rheins sind 
derlei Vorhaben hier 

melde- und geneh-
migungspfl ichtig 
– und werden mit-

unter in den 
kommunalen 
Gremien kontro-
vers diskutiert 
und nicht selten 
verworfen. In 
Mulhouse über-

nimmt 
Zenner 
diese 

Aufgabe und bringt sich auch aktiv in 
die Gestaltungsprozesse ein. Zahlrei-
che Fassaden gehen heute auf seine 
Initiative zurück; dabei greift er auch 
immer wieder selbst zum Werkzeug – 
etwa beim Hôtel de la Bourse oder 
dem zentralen Sparkassen-Gebäude.
Seit rund 25 Jahren ist Zenner schon 
als Fassadenmaler am Werk. Dabei 
zeigt sich eine besondere Affi nität zu 
Themen und Objekten rund um die 
Gastronomie, um die Speisekultur, 
also das, was Frankreich in unseren 
Augen so besonders macht. Seine 
Arbeiten nehmen stets Bezug zum Ort 
und zu dem, was sich hinter der 
Fassade abspielt. Geschickt kombiniert 
er traditionell anmutende Motive mit 
selbst kreierten, zeitgenössischen Ele-
menten – und 
verfremdet so den 
ersten Eindruck einer 
historischen Malerei. 
Im Prinzip seit der 
ersten Fassaden-
malerei nutzt Zenner 
die mineralischen 
Produkte von Keim-
farben – insbesondere 
wegen ihrer Lang-
lebig keit und ihrem 
authentischen Cha-
rakter. Das war auch 
bei einem ganz besonderen Projekt 
geplant: Dem Erotik museum in Paris. 
Leider kam der Entwurf aus dem Jahre 
2006 bisher nicht zur Umsetzung – 
dennoch ist es das Lieblings projekt 
Zenners, der immer wieder nach 
neuen Wegen sucht, das „Banale“ zu 
überwinden.

»JEDES PROJEKT 
IST EIN NEUBEGINN, 

EINE ANDERE GESCHICHTE, 
EINE BEGEGNUNG, 

EINE ENTDECKUNG. 
UND IMMER 

GIBT ES VIEL ZU 
LERNEN.«

François Zenner
Villa Lalala – 4, impasse des Fleurs
F-68420 Husseren-les-Châteaux
www.francois-zenner-mva.com
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